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SEQIS hat bei der Generali
VIS Informatik eine zehnjähri­
ge Erfolgsstory geleistet.
Die Generali AG und Holding
arbeitet mit etwa 60.000 Mit­
arbeiter/innen weltweit im
Versicherungs­ und Finanz­
geschäft. Darunter befindet
sich die Generali­Österreich
als eine von vielen Subunter­
nehmungen in einem Staatenverbund
von Generali­Ländergesellschaften, u.a.
mit Deutschland und Holland. Die Gene­
rali VIS Informatik ist innerhalb der Gene­
rali Österreich als Softwareschmiede für
alle Eigenentwicklungen des Konzerns
operativ.

Daneben ope­
riert noch die
GITS als Betrei­
bergesellschaft,
die alle Eigen­
entwicklungen
und auch die bei
der Generali im
Einsatz befindli­
che Fremdsoft­

ware, wie z.B. SAP, betreibt. Die VIS und
die GITS versorgen als Software­ und
Hardwarelieferanten die österreichischen
Gesellschaften. Dabei handelt es sich
um ausgelagerte eigene Gesellschaften,
die aktuell als Gesellschaften mbH be­
trieben werden.
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15 Gruppen in der VIS Informatik stehen für 15 Anwendungsbereiche
Die VIS Informatik besteht aus 15 Grup­
pen mit 194 Mitarbeiter/innen, die alle An­
wendungsbereiche, alle life cycles ­ wie
z.B. die Lebensversicherungsapplikation
­ umfassen. Aber nicht alles, was in der
Generali zum Einsatz kommt, muss im
TZIT getestet werden. So werden u.a. die

SAP­Applikationen auch in den Länder­
gesellschaften oder bei SAP getestet.
Test ist wichtig, wird auch demgemäß im­
mer organisiert und abgestimmt. TZIT
muss aber nicht überall dabei sein.

Andrej Ratzek ist der Lei­
ter des zentralen Testzen­
trums TZIT der VIS ­ der
Name stammt von Test­
zentrum Integrationstest.
Es ist dies jener Teil, in
dem die Softwareteile zu­
sammengebaut werden

und den letzten Tests unterliegen. Der
Name ist Programm geworden, es gibt
ein eigenes Logo und über die Zeit wur­
den alle Testbereiche, wie Lasttests, Re­
gressionstests etc., hier zusammen­
gefasst.

Andrej Ratzek, Leiter TZIT

Testprofis im Gespräch: Werner Kläring und Andrej Ratzek



Die Geschichte des
Testbetriebs bei der

Generali
Historisch sind der ganze
Testbetrieb und die Testaktivi­
täten etwa seit 1999 mit Be­
ginn der Tätigkeiten von
Alexander Vukovic ­ damals
existierte SEQIS nur als One­
Man­Show ­ bei Generali
ständig und kontinuierlich ge­
wachsen. Schon damals wur­
den durch die Generali­
Geschäftsführung diese Pro­
zesse benannt und dokumen­
tiert und in großen Events in
der Messe­Wien verbreitet
und hinterfragt. Danach fol­
gend wurden dann die not­
wendigen harten Schritte zur
Durchsetzung jener Forde­
rungen erfolgreich gesetzt,
die den heutigen Stand und
Status eines professionellen
und qualifizierten Testzen­
trums erreichen ließen. Ak­
zeptanz und Durchdringung
mit und durch Testaktivitäten
haben heute einen Stand und
jenes Ansehen im Konzern
erreicht, dass im Wesentli­
chen nicht mehr um Existenz
und Aufgaben gekämpft wer­
den muss.

Wer ist schuld im Fehlerfall?
Aber im Fehlerfall
ist immer der Test
schuld, nicht als
Testabteilung,
sondern als Test­
funktion! Einen
Schuldigen gibt’s
immer, der Schul­
dige als „Test“,
als letztes Glied
der Kette, wer im­
mer dies auch ist.
Trotzdem wird in
dem bekannten Dreieck: „Inhalt – Kosten
– Termin“ meist auf den Termin geachtet
und nötigenfalls vom Test (Kosten) weg­
geschnitten. Wichtig ist daher, dass effizi­
ent und kostengünstig getestet wird.
Auch „nicht alles“ zu testen ist eine der

Kernstrategien ge­
worden – econo­
mic testing – hier
gilt: Was ist sinn­
voll mit welchem
Aufwand zu tes­
ten. 5% Restfeh­
lerrate werden
gefühlsmäßig er­
reicht. Wo in den
Fachabteilungen
Probleme auftre­
ten, werden mit

Unterstützung aller Tools, wie dem Acti­
on Request System Remedy, genau je­
ne Bereiche analysiert, wo die Fehler
entstanden sein können bzw. wo diese
getestet hätten werden können.

Wie geht’s weiter – Eigenentwicklungen versus Fremdsoftware?
An der „Strategie 2008 ­
2012“, die eine stringen­
te und dokumentierte
Applikationslandschaft
definiert und erwartet,
wird mittlerweile intensiv
gearbeitet. Schon jetzt,
obwohl noch in unter­
schiedlichen Landschaf­
ten, sind im wesent­
lichen nur SAP­ und
Druck­Applikationen als Fremdsoftware

in Produktion. Gut erkennbar wird der
Vorteil der Eigenentwicklungen: „Es wird
genau das entwickelt, was benötigt wird“
– und nichts anderes! Daraus resultiert
auch das Selbstverständnis der VIS Infor­
matik – auch die Entwicklung von Test­
tools findet im Hause statt. So werden
auch alle wichtigen Versicherungsprozes­
se durch Eigenentwicklungen abgedeckt,
die für den eigenen Bedarf „sinnstiftend
und wertschöpfend“ sind.

Das wird auch im Testzentrum gelebt
Das Testumfeld ist eine der ganz wenigen
Ausnahmen: Die Testsuite ist ein Konglo­
merat aus Testfall­ und Requirementver­
waltung, die derzeit mit dem HP
WinRunner als Testexecutiontool arbeitet.
In diesem Fall werden seit etwa 3 Jahren
an eine konzerneigene Firma Lizenzen
vergeben, um auch hier Erfahrungen zu
sammeln.

Die zentrale Situation des Testzentrums
im Konzern bedingt, dass natürlich immer
auch die Kosten genau durchleuchtet und
hinterfragt werden. Auf den ersten Blick
sind diese immer zu hoch, wenn man je­
doch richtiger Weise bedenkt, dass im­
mer für 15 Gruppen gearbeitet wird, wird
die echte Situation günstig transparent.
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Werner Kläring und Sandra Benseler befragen Andrej Ratzek

DI Dr Werner Kläring,
Journalist und Testprofi



Seit 2008 war es
möglich, im Test­
zentrum TZIT ein
zentrales kleines
Testteam TEST
aus internen und
externen Mitarbei­
ter/innen zu betrei­
ben, das vor­
züglich Konzepte
entwickelt. So exis­
tiert derzeit außer
dem Testzentrum

TZIT der Generali nichts Vergleichbares
in Österreich, wo man „Test“ in profes­
sioneller Qualität lernen könnte. Dazu
hat auch SEQIS einen maßgeblichen
Beitrag geliefert!
Die Zusammenarbeit wird als äußerst er­
frischend und erfolgreich empfunden, da
das Credo der SEQIS: „Wir machen ge­
nau das, was für den Kunden gut und
wichtig ist!“ in jeder Phase der Zusam­
menarbeit gelebt wurde.

Manuelles Testen, Automatisierung, ...
Auch beim TZIT gilt: Der manuelle Test ist
der sinnvollste Test, Automationen sind
„Goodies“, die z.B. in enger werdenden
Kostensituationen zu aller erst in Frage
zu stellen sind. Bei den Testautomationen
geht es weniger um die Einsparung von
Kosten, als darum, die Qualität durch hö­
here Testabdeckung zu testen. Alles, das
neu kommt, muss jedoch zunächst manu­
ell getestet werden. Soweit dies organisa­
torisch möglich ist, werden dazu auch

Ressourcen der
Fachbereiche her­
angezogen. Insbe­
sondere ist immer
die Abnahme Auf­
gabe und Verant­
wortung des
Fachbereichs.

Erfolgreiche Kooperation mit SEQIS
Mit der SEQIS haben sich über die Jahre
drei Schwerpunkte der Zusammenarbeit
herauskristallisiert:

Last/Performance­Tests zu Beginn,
der Ausbau der Automatisation sowie
derzeit und abschließend die Weiter­
entwicklung der Test­Tools.

Aus Sicht der produktiven Wirkung ist
die Automatisations­Weiterentwicklung
und die Testmetriken­Entwicklung von
größter Bedeutung dieser Kooperatio­
nen mit SEQIS. Jahrelang war SEQIS
mit dem wichtigsten Teilbereich des
Testbetriebs, nämlich dem Management
und seiner durchgängigen Aufrechterhal­
tung, befasst und beauftragt und damit
äußerst erfolgreich bei der Generali tä­
tig.
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Externe Qualität durch SEQIS

Die eigenen „Qualitäten“
auch herzeigen

Eine der Hauptaktivitäten der
VIS Informatik war bis 2009
auch, dass externe Kollegen
unentgeltlich zu Besuch kom­
men konnten. Sie kamen, um
zu studieren, wie testet die
Generali eigentlich, wie baut
man ein Testzentrum auf, wie
betreibt man es u.s.w. Dies
beweist auch die Qualität und
hohe Anerkennung im Kol­
leg/innenkreis!

Das Zitat von Andrej
Ratzek lautet: „SEQIS
ist Vertrauen“ ­ und das
sagt alles!

Sandra Benseler, SEQIS PR

Andrej Ratzek:
"SEQIS ist Vertrauen"



Interesse an einer eigenen Referenz Story in Zusammenarbeitmit SEQIS?
Kontakt: MeineReferenz@SEQIS.com
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